
Der Gesellschafter,
Amts - und Intelligenü 'latt für den Vberamlsbezirk Nagold.

3 . Freitag den 8 . Januar 1858 .
«i,fc « Ll »tt - rsch- mt wöch -ntlick r Mal , u „ » zwar am Tiensta ^ un » ffreüaa . A b an „ « ,» « n l « . P rc l « , n Scagold jährlich I ff, SU Ir, , — halbjahrli -li 4S Ir,, — , iert «>-
I«lrlich ' 24 lr , — E >n rtckxng « - G eb « h r ^ dir drrisralliqe Zrile au « grwölinlichcr Lchrisl adrr dcrcn Raun , bci cinmaliari » Einrückcn 2 kr ., bci mehrmalige«

* ' ' Einrnckrn je issr Ir , — Pissende Bcilraac und willkammen « nd werden ans Verlangen honcrirl.

Amtliche Anzeigen.
Stuttgart.

Anfrnf an diejenigen Exkapi-
tnianten , welche für Rekruten
der diesjährigen Aushebung cin-

stehen wollen.
Diejenigen beurlaubten Unteroffiziere mit

Soldaten , deren Dienstzeit im Laufe der
ersten sechs Monate dieses I hres (bis
letzten Juni einschließlich ) zu Ende gedt,
desgleichen diejenigen Unteroffiziere nnt
Soldaten , welche noch nicht über zwei
Jahre aus dem Militärdienste ausgeschiedc»
find , werden — sofernc sie geneigt sind,
für Rekruten der nächst bevorstehenden
Aushebung auf volle 6 Jahre einznstehen,
hiermit aufgefordert , mit gemeinderäthlichen,
vom Oderamte beglaubigten Zeugnissen über
ihre Aufführung und beziehungsweise ihren
Militärabschieden versehen , längstens bis
zum 15 . Febr . d . I . bci denjenigen Regi¬
mentern , bci welchen sic derzeit noch stellen,
oder unmittelbar g)vr ihrer Verabschiedung
gestanden sind , und zwar nur bei dicwn,
zur Aufnahme in die Einsteherliste sich zu
melden.

Die K . Oberämter und Ortsvorsteher
wosteil für Bekanntmachung dieses Aufrufs
Sorge tragen.

Den 2 . Januar 1858.
Kriegsministerium.

R ödclsheime  r , Sara , von Unterschwan¬
dorf.

G ü n t h cjr , Johann Michael , mit Familie
von Wild borg.

Rauscr,  Christian Friedrich , von Ragold.
2 . Raä > Oesterreich:

Roller,  Jobannes , von Egenhausen.
F aß n a ch t . Maria Agatha , von Altcnstaig.

3 . Nach Preußen:
v. Gnltlingen,  Louise , Wittwe des Ritt¬

meisters Frciherrn v . Gültlingc » .
4 . Nach Frankreich:

Lam Parker,  Johann Friedrich von Hai-
terbacb.

Den 5 . Januar 1858.
. >- - K . Oberamt

? " ' Wiebbckink.

Ob er amt Nagold.
Nach Erfüllung der verfassungsmäßigen

Bedingungen sind seit dem Monat In
v . I . ausgewandert:

1 . Nach Nordamerika:
Bäuerle,  Magdalena , von Enzthal.
Lnz,  Jakob , von Altenstaig.
Wandel,  Barbara , von Fnnfbronn.
Manz,  Anna , von Walddorf.
Lachenmaier,  Johann Gottfried und

dessen Tochter Heinrike Friederike , von
Wildberg.

Leehinann,  Christina Barbara , mit ihrem
außerehelichen Kinde Eva Katharina
von Fünfbronn.

Katz , Jakob , von Haiterbach.
Henne,  Daniel , von Mindersbach.
Spadi,  Michael , mit Familie von Wenden.
Lchz , Wilhelm , von Nagold.
Schaible,  Johannes , von Fünfbronn.
Walz,  Christian mit Familie , von Egen¬

hausen.
Weit,  Anna Maria , von Berneck.
Schwarz,  Johannes , von Wenden.
Dürr,  Johann Georg , von Wenden.
Laimbach,  Johann Georg , von Warth.
K a l;m bach , Johann Friedrich niit Familie

von Gangenwald.

2j ? Oberamt Nagold.
Gefundene Pistole betreffend.

In der verflossenen Nenjahrsnacbl ist auf
der Stadtmauer hier eine Doppel - Pistole
gefunden Worten , welche ohne Zweifel zu
verbotenem Schießen benützt worden ist.
Wer Ansprüche an dieselbe machen wist,
hat solche

binnen 15 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle gellend zu machen,
widrigenfalls dieselbe als herrenlos betrach¬
tet , und demgemäß über sie verfügt wer¬
den würde.

Den 2 . Jan . 1858.
König !. Oberamt.

: 8 Wiebbckink.

Forstamt Altenstaig.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Holz -Verkauf.
Am Mittwoch den 13 . Januar , ,

im Staakswald Heuweeg:
13,000 Hopfenstangen,
32,000 Floßwieden und

^ 205 Klafter tannene Prügel;
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr auf der
Landstraße im Heuweeg . j

Am Donnerstag den 14 . Januar,
in den Staatswaldungen Steinachcrteich
und Ccbnapperlc:

75 Klftr . buchene Schtr . u . Prgl^
400 buchene Wellen und

31 Stamm buchen Werkholz;
Znsammenknnft Morgens 10 Uhr bei der
Waldsag m n h l e.

Altenstaig,  den 2 . Jan . 1858.
K . Forstamt.

Alber.

i2j ^ Nagold.
Aufforderung.

Alle diejenigen , welche an die hiesige
Bezirks - Sparkasse irgend einen Anspruch
z» machen haben , werden anfgefordert , den¬
selben binnen 45 Tagen von heute an bei
der Unterzeichneten Stelle geltend zu machen,
widrigenfalls sie eS sich selbst znznschreiben
haben , wenn bei Auflösung der genannten
Kasse ihre Forderungen unberücksichtigt
bleiben.

Den 9 . Dezember 1857.
K . Oberamtsgericht.

Mittnacht.

I Iels hanscn,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleihen.
Bei der Gemeindepflege liegen

2N <» fl.
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

Eemeindepflege.
Hetzer.

^ A l t nn i fra,
Oberamts Nagold.

Geld anSzuleihen.
Im hiesigen Schulfond liegen

. fl-
zum Ausleihen bereit.

liegen

Schönbron  n.

Geld - Antrag.
Bei dem hiesigen Schulfvnd

6tt fl.
znm Ausleihen parat . ^

Schulfondspflege.
_ _ _ Proß.

Privat - Anzeigen.

W2 ? Nothfelden.  V
D Branntwein -Verkauf . F
W Um schnell einige Fässer zu leeren , verkaufe ich von heute an frei ab W
M hier , alten , abgelagerten Fruchtbranmwein , von ausgezeichneter Qualität,
^ (bei Abnahme von mehreren Maaßen zugleich ) die Maas zu 30 kr.
W Den 30 . Dez . 1857 . , ' U
W W . Stähle,  W
W Gutsbesitzer . M
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^ Nagold.
Däckerei -Eiupfehl «ng . ,

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen!
Publikum bringe ich meine Bäckerei hiermit'
IN empfehlende Erinnerung.

Jakob Friedrich Wagner,
Bäckermeister.

Nagold.
Kunffmehl von Nro. 0 bis 4 bietet

zu sehr billige » Preisen an
Louis Sautter,

bei der Kirche.
Nagold.

Kaffeemühlen mit Stahlwerk und
hohen verdeckten Schaalen » Bvlzwaa - !gen von verschiedener Größe, sowie auch!
Bügeleisen sind zu haben bei !

Schlosser Barth . !
Nagol  d.

Schieferöl bester Qualität bei
Louis Sautter,

_ bei der Kirche.
Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Sicherheit
100 ff.

Pflegschastsgeld zum Ausleihen parat.
_ Knödel,  Uhrmacher.

Lioia » unU 8II »» r » «
»IN 4 . Isn . 1858.

Nagold.

Hochzeits -Einladung.
xZu » nserer HockzeitSfeier erlauben wir uns »»^ —
lVcrwandtc und Bekannte auf

Dienstag den 12 . d. Mts . ,
in den Gasthof zur Sonne (Post ) dahier freundlich einzuladen.

Jakob Friedrich Wagner,
und seine Braut:

Catharina , geh Acker.

2» der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold sind zu haben;

Gedichte
in schwäbischer Mundart

von W . Fr . Wüst.
Preis 18 kr.

Die Kaise -tage von Stuttgart
im September  1857.
Von Wilh . Schüttle » .

Preis 12 kr.

C . I . Weber ' s
Pistolen . . . .

Uito preussisclio
Holt . Avkn ^ulilenstüclre
ksndcliicslen . . .
Lvsmij -si-iinkenstückv
Lonliselie 8 » uvereij .' »s

. 0 . 9 34 '/- - 35 '/,

. , 9 54 '/, - 55 '/r
. , 9 40'/- - 4I '/-
. , 5 28 - 29
- , 9 17 - 18
. n II 49 - 44

Demokritos.
Sechste  Original - Ausgabe mit sorgfältigen Erläuterungen und dem Stahlstich-

Portrait Weder ' s. (Format der Elassiker .) Erscheint in 4 (1 Lieferungen.
Erste Lieserung bereits erschienen . Snbscriptions -Preis L 12 kr.

Tug es - A euigl ; rite n.
Stuttgart,  4 . Jan . Hosschauspjeler List ist heute

Nacht iu vorgerücktem Alter gestorben (H . T .)
Stuttgart,  5 . Jan . Durch einen jüngst vorgekommc-

ncn Todesfall ist die Frage : Soll auch der Gemeindebeamte
pensivnsberechtigt sein ? — auf ' s Neue angeregt worden . Sie
diente auch als Stoff der Besprechung in einer auf gestern
Abend bei Fcrd . Weiß anberaumteu Lürgervcrsammlung . Die
Frage wurde entschieden verneint , weil man der Ansicht war,
daß , wurde das Pensionssystem eigeführt , man mit dem Aus¬
gabe -Etat gar kein . Absehen mehr hätte . Es tauchte der . Ge¬
danken auf , man solle jeden Beamten , der in den städtischen
Dienst tritt , vertragsmäßig anhalte » , baß er sich einer Lebens-
Versicherungsgesellschaft , einem PensionSverei » u . dgl . anschließt,
um die Zukunft seiner Angehörigen für den Fall eines schnellen
Todes sicher zu stellen . Die hier besprochene Angelegenheit liegt
übrigens auch den bürgerlichen Collegieu zur Beschlußfassung
vor . ' (H . T .) '

Eßlingen,  3 . Jan . Die durch ihr Blatt heute bieder
gelangte Nachricht , daß die Dampfschifffahrt auf dem Neckar
von Heilbroun bis Heidelberg durch das Dazwisckentreten un¬
serer Staatsregierung nickt nur nicht anfhören, — sondern nun¬
mehr auf Staatskosten fortgesetzt werden soll , hat hier vielseitige
Freude erregt , weil anzunebmen ist , daß hiedurch ein Institut,
dessen Fortbestand Jeder wünsche » , muß , nur gewinnen , kann . —
Seit geraumer Zeit wird in de » hiesigen Fabriken statt Brenn¬
holz Eoaks gebrannt , und hat sich dieses Heizmittel bis jetzt
so vortheilhaft . erwiese » , daß die Ausbreitung desselben außer
Zweifel ist , was auf die Holzprrise , die immer noch unverhält¬
nismäßig hoch sind , nicht ohne entschiedenen Einfluß sei» durfte,
da viele tausend Klafter Holz hiedurch erspart werden . — Wie
man hört , soll auch die Heizung unserer Lokomotiven mit CoakS
eingeführt werden . (H . T .)

Neutlinge » , 31 . Dez . Die Zabl der OrtSangehörigen
betrug am Schluß des vorige » Jahres 12,208 . Heuer beträgt die¬
selbe 12,01 l , mithin hat die Seelenzahl nm 197 abgenommen . Ge¬
boren sind im Laufe des Jahres 1857 399 , gestorben 615 . (H . T .)

Karlsruhe,  31 . Dez . Bei der heute dahier stattgc-
habten 48 . Prämienziehung der großherzoglich badischen 35 -sl.-
Sericnloose haben nachfolgende Nummern eine jede 1000 fl.
gewonnen : Nro . 128503 , 231670 , 231677 , 335078 , 336554,
336570 , 336571 ; 395604 und 395625 . (Synd . )

Einer der schlimmsten Bankerotte des prüfungsreickeu
Jahres 1857 ist der Fall der Gebrüder Arnz  in Düssel¬
dorf ; denn er ist nicht unrein finanzieller , sondern ein morali¬
scher . Vor Jahren gründeten die Bruder eine Kunsthandlung,
die europäischen RuseS genoß , verbanden mit ihr eine Aktien¬
gesellschaft , machten glänzende Geschäfte und erfreuten sich per¬
sönlich hohen Ansehens und mancher Auszeichnung . Seit Jahren
aber arbeiteten sic nur mit fremdem Geld , machten ein Loch zu
und das andere auf , stellten falsche Wechsel aus und betrogen
Verwandte , Freunde und Gönner , darunter manchen Künstler
Düsseldorfs schamlos um Geld und Kunstwerke . Als die
Schande nickt mehr zu verdecken war , nahmen sie RcißanS und
höhnten die Betrogenen noch an - der Ferne mit telegraphischen
Depeschen . (Dorfztg .)

Naumburg,  24 . Dez . Gestern wurde hier die reichste
Frau aus dem benachbarten Flecken Schkölen , welche allein
5 Häuser besitzt , bei dem Diebstahl von einem Paar Strümpfen
ertappt und ins Gefänaniß abgeführt . <Fr - 2 .)

Wien,  25 . Dezbr . Der Kaiser  von Oesterreich hat
seinen Wienern ein großartiges Weihnachtsgeschenk gemacht:
Die „ Wiener Zeitung " bringt an der Spitze ihres amtlichen
Thciles ein kaiserl . Handschreiben , durch welches Wien von
den Fesseln seiner Festungswerke befreit und die Erweiterung
der inner » Stadt angcordnct wird . (U . S .)
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Pari » . Dienstag den 5 . Jan . Dkk Kaiserin ist leichtunwohl . — Die trauliche Schauspielerin Rachel ist gestorben.
(T . D . d . S . M .)

Mailand , 1 . Jan . Feldmarschall Graf Radetzky ist
am 30 . Dez . an der Lungen . Entzündung erkrankt . Der Erz-
Herzog Generalgonvcrncur hat denselben alsbald in der Billamit seinem Besuche beehrt . (Oestcrr . Z .)

Lucharest , 21 . Dez . Heute wurde der Präsident des
hiesigen Tribunalgerichts um die Mittagsstunde in seiner Kanz¬lei erschossen . Ein Grieche , welcher seit 22 Jahren einen
Prozeß führt , dessen Wetterführung ihn nöthigte , ein ihm gehö¬riges Gut zu verpfänden und schließlich zu verkaufen , vollführte
die schreckliche That . Als er nun heule das Unheil erhielt,
welches ihn an den Bettelstab brachte , zog er ein geladenes
Pistol und schoß den Gerichtspräsidenten nieder mit den Wor¬ten : „ Nun ist endlich Gerechtigkeit hier geschehe ». " Der
Getroffene starb wenige Minulen darauf , und der Mörder
wurde ergriffen , nachdem ihm ein Versuch , sich zu entleiben,
mißlungen war . sU . T .)

Eine Spekulant !».
(Schluß .)

„Wie so ?" fragte 'Reichenthal , gleichsam verwundert.
„WaS verstehen Sie unter Privatpublikum ? Ich dächte , wenn,wie natürlich bei uns , die Frauen anfangcn zu spekulireu - -
— nun Sie haben ja selbst Aufträge !"

Ich — das ich nicht wüßte ! stammelte Weicbert verlegen.
„Ach so , mau hak Sie um Diskretion gebeten ! Sehr

gut ! Aber mir gegenüber , Freundchen , ist sic nicht am Orte,denn meine Frau hat mir bereits mitgetheilt , daß sie gestern
bei Ihnen einen Posten D ***" Aktien gekauft hat . Aber lagenSie mir , was hat sie bei Jbnen zur Sicherheit dcponirt ? "

„Ich bitte Sic , Herr Neickeulhal wird doch einen Kredit
von 30,000 Thaler haben ? Uebrigcns scheint das Geschäft
rentabel , wenn das Papier so foristeigt , wie cs gestern ange-
fangc » hat , wird cs am Ultimo wirtlich 138 stehen . DaS
macht eine Differenz von 30 Prozent gegen den gestrigen Kours.Der Bankier wußte nun Alles , was er wissen wollte , cs
machte ihm Vergnügen zu erfahren , wie seine Frau die gestri¬
gen Lectioucn benützt halte , und noch mehr freute er sich, in
ein Geheimniß eilig dningeu zu sei» , das sie vor ihm bewahren
wollte . Er war indeß rücksichtsvoll genug , zu Hanse weiter
keine Andeutung seiner Mitwissenschast fallen zu lassen , als daßer täglich über de» jedesmaligen Kours der Ttt *** Aktien mit
der größten Gewissenhaftigkeit berichtete . Seine junge Frau
bewahrte übrigens ihr Geheimniß sehr gut . denn sie wußte die
größte Gleichgültigkeit zur Schau zu tragen , wenn er ihr den
letzten KvurS mittheilte . Sic schien dem Ultimo mit größter
Ruhe entgegenzusehe » /als der Fondsmakler , der diesen Tag
kaum erwarten konnte , weil die liebenswürdige Frau wieder in
seine Nähe bringe » sollte . Einstweilen ritt er jeden Abend » m
5 Uhr an der Villa vorüber und grüßte mit der größte » Devo¬
tion die junge reizende Frau , die in einfachem Anzüge unterder Veranda saß.

Der Ultimo war endlich gekommen und hatte den D ****
Aktien einen Kours von 140 gebracht . Nach Schluß der Börse
suchte Wcichert den Bankier aus und bat ihn um Erlaubniß,
die gewonnene Summe noch heule persönlich überbriugen zu
dürfen . Reichenthal beantwortete diese Bitte mit einer Einla¬
dung zu Tische „ iid fuhr dann zum Juwelier , wo er ein kost¬
bares Briliantarmband , über das sich seine Frau schon einige¬
mal sehr entzückt ausgesprochen hatte , kaufte.

, I " der Villa traf er Engeuie auf einem Sopha schlafend.
Vorsichtig näherte er sich ihr , befestigte das Armband an ihrem
schönen Arm und drückte dann einen Kuß auf ihre Stirn . Als
sie davon noch nicht erwachte , flüsterte er ihr in das Ohr:
, ' D **** 140 !" Jetzt richtete sich auf , hob den Arm , um die
feine Hand vor die geblendeten Augen zu halten , erblickte das
Armband und rief : „ Ach , wie himmlisch !"

„Kleine Speknlantiu !" sagte Reichenthal , ihr mit dem
Finger drohenN „ Also die Kourse muß man Dir inS Ohr

rufen , wenn Du erwachen sollst ! Fast sollte man glauben
die Spekulation in T >**** Aktien wäre nicht Deine erste gewesen !"

„Ich verstehe Dich nicht, " sagte Eugenie . Tn scheinst
sehr glücklich in Deinen Spekulationen gewesen zu sein — "

„Wozu die Verstellung ? " fiel er ein . Dein Makler wir»
sogleich erscheinen , um Dir Deinen Gewinn zu bringen !"

Eugenie sah ihn fragend an . „ Du sprichst in Räthseln,"
sagte sie. „ Mein Makler ? mein Gewinn ? Ich verstehe das
nicht . Hast Dn für mich eine Spekulation gemacht ? "

Reichenthal wurde ungeduldig . Ich bitte Dich , Eugenie,"
sagte er , „ leugne nicht länger , es ist vergeblich ; ich habe längst
Alles erralhc ». Schon als Tn neulich so darauf drangst , in
meine Operationen eingewohnt zu werden , ahnte ich , daß Du
spekulireu würdest , und die Details habe ich von Weicbert zu
erfahren gewußt . Du siebst also , Dein Leugnen ist völlig ver¬
geblich ! Ich weiß , daß Du noch an demselben Tage , wo Dudie Lcclion in der Spekulation erthcile » ließest , bei Welcher!
warst , weiß , daß Du ihn beauftragtest 30 .000 D **** Aktien
für Dich zu kaufen , weiß , baß dieselben heute ' um 32 Thlr . perStück höher verkauft sind — "

„Und ich, " sagte Eugenie , „ weiß , daß von alledem nicht
ein Wort wahr ist , daß entweder Du oder Herr Weichert alles
daS geträumt haben muß ? Ich kenne den Herr Weichert nicht,
ich habe nie Aktien gekauft , ich habe sogar nie die Absicht
gehabt , zu spekuliren!

In dem Augenblicke meldete der Bediente den FondSmak-
lcr . „ Gut , daß Sie kommen, " sagte Reichenthal , ihm entge-gentretend , „ so hat endlich die Komödie ein Ende . Denke»
Sie , meine Frau " — und er wieS auf Sie hin — „ leugnetbeharrlich , Sie zu kennen !"

Nach dem Ansdrucke in Weicherts Gesicht schien die Ko¬
mödie aber keineswegs ein Ende zu haben , sonder » im Gegen-
theil erst anzufangen . Er machte einige tiefe Derbengungcn,
riß die Augen weil auf , und fragte endlich verwundert : „ IhreFrau Gemahlin ?"

„Fangen Sie nur nickt auch » och an, " rief der Bankier
ärgerlich , „ ich habe die Geheimnißkrämerei und Verstellung
nun satt : Aber Sie halten wohl eine förmliche Vorstellung fürnörhig . Gut ! Meine Frau , Spekulantin in D **** Aktien.
— Herr Weichert , gegenwärtig Ueberbringer von 9600 Thlr ."

„Die er sogleich der Besitzerin zu Füßen legen wird,"
siel Weichert ein und wollte Lisetten , die eben eintrat , einigeSchritte cntgegengehen . Lisette aber schrie laut auf.

Einige Augenblicke war alles todtenstill . Der Bankier,
seine Frau , der Foudsuiaklcr und Lisette stauben alle , wieversteinerk.

Eugenie fapte sich zuerst . „ Das ist ja mein Kammer¬
mädchen . " sagte sie laut . „ Köstlich ! Lisette ist Börsen - Speku-
lantin geworden ! Das ist wirklich einzig !" und wieder brachsie in cn> hergg . s Gclächker ans.

Der Banlier aber stimmte nicht in dasselbe ein . Ec gingauf Lisette los , die noch immer zitternd an der Thüre stand
und schrie sie an : Wie hängt dies zusammen ! Gestehen Sieaugenblicklich !"

Ach , mein Gott !" schluchzte Lisette . „ Es ist ja wahr!Ich habe auf den Namen der gnädigen Frau ipekulirt . AlS
Sie neulich Morgens die Geschichten von der Börse auseinan-
dcr >etzten , hörte ich zit und verstand davon soviel , daß man
leicht ein paar tarnend Thaler gewinnen könnte , ohne etwas zurisliren . Bald darauf fuhren wir nach der Stadt und die
gnädig ^ Frau ichickic mich hin , um ihren neuen Hut undihre » Shawl zu holen . Ich probirte beides an , weil ich die¬
selbe Figur , wie Madame habe und wie ich mich so im Spie¬
gel sah , kam mir der Gedanke , mich bei Herrn Weichert für
Madame auSzngeben n »d mir Aktien kaufen zu lassen ."

„Aber wie konnten Sie das wagen ? " siel der Bankier
ein . „ Wie nun , wenn Sie bei der Spekulation verloren , werhätte dann den Verlust getragen ?"

„Mein Gott , Verlieren war ja gar nicht möglich , wie
Sie uns den Morgen auSeinandergcsetzt halten . Schaden konnte
also Niemand davon haben — deshalb habe ich cS für nichtsBöses gehalten !"

„Ucber neuntausend Thaler mit einer einzigen Visite zu
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gewinnen , ist auch nichts Böses !" sagte Eugenik , die in ihrer
Heiterkeit verharrte . , ,Nii »nl Dein Geld , aber höre ans zu
spekuliren !"

„Halt, " rief Reiebenthal . „ Das Geld gehört Dir , En«
gerne , auf Deinen Namen sind die Aktien gekauft !"

Sie wehite mir der Hand den nach immer verblüfften
Fondsmakler ab , der aus seinem Portefeuille eine Handvvll
Banknoten heransnahm , um sic ihr zu überreichen . „ Schonen
Dank, " sagte sie , „ ich habe nicht spetnlirt , folglich gehört
das Geld auch nicht mir ."

„In diesem Falle, " rief Neichenthal , gehört cS Ihnen,
Herr WnelwA,"

„Ich mache nic Geschäfte für mich , ermiederte dieser , und
hielt die Banknoten Vfftten hin , die rasch zngriff . „ Das Fräu¬
lein hat das Geschäft gemacht , cS ist billig , daß sie auch den
Gewinn davon hat . " Und Lisetten mit den Augen anblinzclnd
setzte er leise hinzu : „ Schöne Mädchen haben immer Glück !"

„Nun wohl , Mamsell, " rief Neichcnthal , indem erdicht
vor die überglückliche Liselte hintrat , „ nehmen Sie daS Geld
und dann machen Sie , daß Sie fortkomme » ? Sie haben Glück,
das muß man sage ». Sie hätten eben so gut einen Kriminal-
Prozeß auf den Hals bekommen können ! Ich kann aber keine
Dienstboten gebrauchen — "

Die ein Vermögen von fast zehntanscnd Tbalcrn haben !"
fiel Eugenic ei» . „ Das versteht sich von selbst , Lisctte muß
fort ! Aber sie wird sich auch den Joseph mitnehmcn ! Es ist
daS eine Pflicht der Dankbarkeit, " fügte sie , sich an Llsette
wendend , hinzu , „ er hat D ich ja zu Herrn Wcichert gefahren!
Ihr könnt Euch einen hübschen Garten für daS Geld kaufen
und Euch heirathen . Meine Kundschaft ist Dir sicher , — vor¬
ausgesetzt , baß Du nicht wieder spekulirest ! — Und was u »S
Andern betrifft , meine Herren, " fuhr sie zu dem Fondsmakler
und ihrem Manne gewendet fort : „ so glaube ich , können wir
auch mit der Ultimoregulirnng zufrieden sein . Sie , Herr Wci¬
chert , haben das Bewußtsein , einer jungen und hübschen Frau
einen großen Dienst erwiesen und gewissermaßen das Glück
eines jungen Paares begründet zu haben ; Tu mein Theurer,
hast die Uebcrzengnng gewonnen , daß ich keine Spekulantin
bin , was Dir bei ruhiger Ueberlegnng gewiß nur angenehm
sein kann , und ich habe das Brillantarmband , das ich mir
längst gewünscht.

Der verlassenen Mnttcr Klage und Trost.

Klaae , schwergebengtes Herz,
Fließet nur , ihr Klagethränen!
Nickis mag gleiche» nieinem Schmerz,
Nichts der Mutter heißem Sehnen;
Es entrann der Mutter Glück
Wie ein flücht'gcr Augenbtick.

K '.um Hab' ich das letzt' G >lcit
Schweren Herzens Dem gegeben,
Mil dem ich für Freud und Leid
Schloß de» Bund für dieses Leben:
Pocht der Tod doch wieder schon,
Raubt mir auch den zaricn Sohn.

Wie der Morgentraum zerrinnt
Mit des jungen Tages Grauen:
Ach! so ist cntfloh'n geschwind
Muttcrglück — so hold zu schauen.
Und des Grabes finstre Nacht
Deckt, was kurz mein Glück gcmachl.

Was ist's um das Erdenglück?
Nichts ist eS, als leere Träume,
Prüft man es mit nücht'rcm Blick,
Jsts entblättert wie die Bäume,
Deren Blätterschmuck vergebt.
Wenn der Herbstwind d'rübcr weht.

Fragen möchte ich wohl nun:
Herr ! warum so harte Schläge?

Wunderbar ist doch Dein Thun
Und verschlungen Deine Wcgel
Hoffnungen , die ich gebaut.
Nun als Nichts mein Auge schaut.

Doch — eS waltet , Gott , Dein Will'
Wie im Geben , so im Nehmen,
Darum halt ich kindlich still-
Wilt nicht hoffnungslos mich grämen.
Jedem glanb 'gen Gottcskind
All. s nur zum Besten dient.

Gott ! der Du so gern erhörst
Der Vcrlaß 'nen ängstlich Schrei '» —
Und Dich nie von ihnen kehrst, —
Laß mich Dir empfohlen sein!
Schaff aus diesem schweren Leid
Meiner Seelen Seligkeit!

Weil Du nun , du Gott der Huld'
Mir das Kreuze auscrseh 'n,
W -ll ,'ch's tragen mit Geduld,
Gläubig Deine Wege geh'n.
Laß in Trübsalsnacht und Pein
Hoffnung , Lieb ' mein Leitstern sein!

Schlaf nun sanft in Deiner Gruft,
Liebling , mir von Gott gegeben.
Bis Dir Jesus wieder ruft
Zu dcS Himmels felg 'cm Leben.
Dort wird keine Trennung sein.
Ewig werden wir uns freu'».

Ruhe sanft ! — auf kurze Zeit
Hat der Herr Dich mir geliehen,
A>s ich Deiner mich gefreut.
Hieß Dich Gotr schon wieder ziehen.
Jesu « rief Dir freundlich zu:
Komm , bei mir ist wahre Ruh !

Wie er dort so freundlich sprach:
„Laßt die Kindlein zu mir kommen !"
So hallt heut Sein Ruf noch nach:
„Kommet , ihr sciv ausgenommen
„In mein Reich —" welch sel'geS Loos!
Kommt , zu ruh 'n in meinem Schooß!

Geht nun auch Dein früher Tod
Innig nah ' dem Mutterherzen,
Tröste ich mich doch mit Gott,
Welcher heilet jeden Schmerzen.
In der Trennung herbem Weh
Tröstet mich das Wiedersehn.

Du ruhst nun in Gottes Hand,
Bist entgangen vielem Leiden
Dort , im wahren Baterland
Will Dein Hirte treu Dich leiten
In der Himmelspflanzen Rcih 'n
Darfst Du beß'rer Pfleg Dich freun.

Bald werd ich mit Dir vereint
Dort auf lichten Salemoauen,
Werde daS, was ich beweint.
In dem hellsten Lichte schauen
Und daun zeugen glaubensvoll:
Herr ! Du machest Alles wohl!

ged. v. F. D . . r in
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